
(Günter Bıemer Es War eine Trainingswoche ZU. Themenzentrierten In
teraktion un! die letzte Sitzung begonnen.n  S Ohn-

MaCcC Wut wel Dutzend esonders qualifizierte un ausgewählte
Frauen und Männer hatten m1 Ruth Cohn persönlich 1n=

Nur 1ın eiıner Tuppe, gruppendynamische Theorie un Praxıs des eben-
aber sSymptomatisc igen Lernens“ erlebt Die Abschlußsitzung wurde VO  >

eıner der Teilnehmerinnen eleitet. Gleich Begınn
TAaC eın on aus Uneinigkei ber die Verfah-
renswelse („Struktur“). DIie e1ltferın machte den 'Te1l-
nehmern Vorschläge Z Auswahl, die ruppe reaglerte
pPaSsSsıV. Keıne/r brachte sich mi1t eiInem Eiinfall eın Unter
dem herrschenden el  TUÜUC Sa sich die Le1literin genÖ-
UST, ihre Entscheidung einsam un! allein reifen
Lustlos Tolgte ihr die Truppe 1n die letzte Arbeitsphase.
Ruth Cohn stand ahseits Fenster un!' begann WEe1-
Ne  S In der Feedback-Runde erläuterte s1ıe, auer sSEe1 ın
ihr aufgestiegen, Zweiftel angesichts der Verhaltensweise
der Teilnehmer/innen, die doch 1n ruppenarbeit VeI -

s1iert selen un! auch fühlen un! w1ssen müßten, Was Jetzt
bel eiıner olchen Laborsituation auf dem ple. steht;
S habe S1Ee übertTallen, daß sich etzten Endes gerade
die, die azu imstande wären, weigern könnten, die EINOÖ-

tionale Elastizitä un! Stiren: des Gelistes autfzu-
bringen, die elıner Humanıiıslıerung der Kommunika-
tıon ın der Welt nötig selen
DIie 1n der Laborsituation des Gruppenexperiments EI’—

Tätigkeit un Passıvıtät charakterisiert die Gefahr
jeder demokratischen Gesellschat WEell keine Inıtla-
t1ve mehr g1bt, den rohenden Kommunikations-Infarkt
abzuwenden, we1l jede/r auf ihre/seine prıvaten nteres-
SC{ abblendet Wird der Großversuch Giottes m1t dem
den anetien umspannenden Kxperiıment Mensch daran
scheitern, daß die uten 1n ihrer Radıkalıitä weniıge
se1ın werden, die skrupellosen Ausbeuter un! Zerstörer
aufgrund ihrer d  I1 Eiffizienz unentdeckt bleiben
un! die große asse, unentschieden auf ihr kleines pr1-
vaties ucC bedacht, m1T dem aufwendigen Untergang
der Lebensmöglichkeiten dieses anetien versinkt? Dıie
ngst, daß kommen önnte, gewıinnt zusehends
Plausibilıtät; enn se1t den Massendemonstrationen der
Friedensbewegung die Bekundun: e1INes sich

Eın präzlsu- greifenden Konsenses.
lierter l1egszu Löst DIie umfassende öffentliche Betroiffenheit, die der Olf-
eınen makrosozlalen krieg auslöste, ist eın Phänomen VO  - geradezu einNzZ1gar-
Schock Aaus L1ger Bedeutung. DIie olgende Situationsschilderung soll
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das exemplarıisch In Erinnerung rufen: Die Studierenden
unserer Hochschule großteils N1ıC den

Lehrveranstaltungen erschienen, un!: die, die gekommen
ekundeten ihre heftige Erregung, die S1e unfähig

machte, Z Tagesordnung überzugehen. Mıt plötzlicher
AWar Krleg für S1e ZU ersten Mal ın ihrem en
e1INe ealiıta Daß die orgänge olf Urc die Medi-

eiıne spezifische Schein-Präsenz bekommen hatten, ist
eın anderes Problem, das 1er eingeklammert werden
annn Die Schrecklic  eit des Krleges selbst stellt TOLZ
der Fragwürdigkeit selner Ursachen jedenfalls die Echt-
heı1ıt der Gefühle nicht ın ra uch der Vergleich mi1t
dem uns (nicht 1Ur geographisch sehr jel näher liegen-
den Me 1ın Jugoslawien braucht uUunNs nicht irrıtlıeren,
WEl WI1Ir feststellen Jung und alt ekundeten 1n den —
Cn des Golfkrieges mMassenwelse ihre massıve Angst Be-
kundeten? s WalLl nicht infach un: selbstverständlich,
aus der Fassungslosigkeit un! Sprachlosigkeit herauszu-
kommen. Jedenfalls wurden VO  } nıiıicht weni1gen die { )1S-
kussionsangebote un emoaufrufe angenomMMenN, un:
der spontan angekündigte Gottesdienst fand 1n der völlig
überfüllten Universitätskirche STa Eın seltenes re1g-
1115

Im Verlauft des auft weniıge ochen begrenzten techno-
kratischen Go  rieges, 1n dem die Vereinten Natiıonen
der Welt eınen Mini-Hitler Z Ra1ıson riefen, kam vielen
der Geängstigten 1imMmmMer deutlicher das Gefühl der e1ge-
Nnen TMAIMalC Z Bewußtsein. 1eses wurde un nach-
herein doppelt bestätigt, qls alle Welt e  Wnr daß S1€E
Ure die gezinkte Informationspolitik der Generäle g..
leimt worden Zusätzlich kam für uUus Deutsche
die äppchenweıise zutage geförderte Information ber
die Iröhliche Gewinnbeteiligung VO Fırmen AUS dem e1-

Land den schmutzigen Geldern des Aggressors.
DiIie Frustratıon, die Wut und für manche auch der Ekel,
die sich 1ın jeder und jedem edlich enkende un ernsti-
haft engaglıerten Mitbürger/ın bel diesem I  11 1n den
an der IMn ansammeln, tellen eın höchst proble-
matisches Potential dar. Problematisc Ja, aber untier
Umständen VO  ; grobher Bedeutsamkeit für die urchset-
Zung VO  S Gerechtigkeit un! ahrheit, W1e€e zeıgen sSeın
wIird.

Analoge Betroiffen- Bel welıterer Umsicht werden nachdenkliche Ze1itgenos-
heı1it VO  ; der eltwirt- SCeN der Erkenntnis kommen , daß das Ohnmachtsphä-
schaftspolitik? das I1a  n aus der Golfkriegs-Reaktion analysie-

LenNn kann, exemplarisch 1st für eiNe el VO eDbensbe-
reichen al uUuNsSerTer Gesellschaf Denn, W as WI1Tr 1mM iımpe-
rial-militärischen Bereich erlebht en, erfahren fast?)
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alle, die sich 1n der sogenannten Dritten Welt engagıeren.
Wer hätte heute och Z weiftfel der Notwendigkeit der
Aufgebote VO  5 venlat, Misereor, „Brot für die eit“
un anderen? Wer hätte nıcht ach ersten Kontakten mıiıt
Jateinamerikanischen, airıkanischen, indischen oder
deren (GGemeinden versucht, 1ın dem Maße, ın dem das
Problem der Not Tür hn/sie Gesichter un! ornamen be-
kommen hatte, es daranzusetzen, der ngerech-
tigkeit gegenzusteuern? Wer ware nıicht ber Wr oder
lang VO  n dem Gefühl un! der ealta (!) der Ohn-
macht, der Sisyphusarbeit überfallen worden angesichts
der Weltwirtschaftsordnung? Ordnung oder eher Welt-
wirtschafts-Unordnung?! Der „Markt“ als das unbarm-
erz1ig-unmenschliche Fundamentalprinzip der Wärit-
schaftswissenschaft un! Wirtschaftspraxis chafifte
sSeıne Verkultung Frustratlion, Aggress1on, Wutlt; ennn Wer

weiß, W1e€e die multinationalen Industriekonzerne, die mi1t
ihren Lobbys die Politiker 1n Schach halten, effizient AA

Rechenschaft ziehen wären? Und Wer könnte
durchsetzen?

uch die zeıtgenÖöSs- ecnNnseln WI1r och einmal die zene VO der nNne H-
sische Aktivıtät der bertinistischer Okonomie Z e auf den Bereich
Kirche erzeugt nNgst, kirc  1cher Praxıs Als eın markantes eisple. der Span-
NMAaC un! Wut nung zwischen Eiınsatz 1ın der aSTOra un:! NMAC

angesichts der Betroffenen annn eın Brief angesehen
werden, den eın ganzer Weihejahrgang VO  ; T1eEeSTeEern
das Diözesanforum der Erzdiözese reiburg aqals it=
zeugNn1s gesandt hat Darın die VerTfasser, die aus

1er Jahrzehnten erliebter Kirchengeschichte sprechen:
„WI1r en m1T einzelnen un Gemeinden, mıiıt Jungen
und alten, miı1t gesunden, kranken un! sterbenden Men-
schen den Glauben geteilt, ihre lebe, ihre Enttäuschun-
gen un: ihre Hoffnungen. Wır SINd eilnehmer eıner der
erregendsten Entwicklungsphasen 1n der Jüngeren (ze-
SchHNIiCHTIEe uUunNnseTer Kirche geworden 1C zuletzt
tragen WITr mı1T uUunNs X unıversaler Solidarıtä das Ver-
mächtniıs vieler oten, denen WIT Y—x; geschwisterlic.
verbunden bleiben.“ S1e ekunden „Wır Sind die eDen-
den Zeugen afür, daß die Kirche innerhal VO  - ZzZweleln-
halb Jahrzehnten ihr es Ansehen untier den verschie-
densten Schichten der Gesellschat sehr eingebüßt
hat, daß auch der starke persönliche Eilınsatz VOL Ort als
Pfarrer In der Gemeinde oder qals Religionslehrer 1n der
Schule diese Einbuße niıicht wettmachen können.“ In d1ie-
SE Zusammenhang erklären S1Ee ihre Vo Übereinstim-
Mung mı1t den ussagen der (jemelinsamen Synode 1ın der
BRID) ber die Empfängnisregelung, sehen aber In
der An un!' else, W1e€e das Lehramt der Kirche Iın der
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egenwa dieser ematı ellung nımmt, einen
der Tun für die Vergeblichkeıit ihres pastoralen Eın-
satzes „Leider rleben WITr als Pfarrer und Religionsleh-
ver,; daß die Art und else lehramtlicher Außerungen
Fragen der Sexualität un: Zeugung eher kontraproduk-
i1LV wirkt DIie 1mMMer wieder gehörte Gleichsetzung
VO  . Empfängnisregelung un! Abtreibung verspielt
Glaubwürdigkeit un Autor1tät C4 1ne unverhoffte un!
mutmachende Bestätigung erfuhr diese Erklärung UÜrz-
lich ın dem „Streitgespräch der Kardinäle“ TaAanz onı
un:! Joseph katzınger, 1ın dem erstierer 1mMm IC auf die
lehramtliche Praxıs sagt ‚Da hat INa  } sich doch ın
eıiınen Engpaß manövrTIeErt. Vor emW die auCc. VON
der Medizin ın ra gestellte) Unterscheidung ‚künst-
e oder ‚natürlich‘' als ob auch moralisch, auf den
1C ankäme, der Natur gleichsam e1n Schnippchen
schlagen! Die Zielrichtung der TE sollte doch 1ın eıner
Welt, ın der sich SEex1ismus und Promiskuität ausbreiten,
die Humanısıerung des Geschlechtlichen ın Ehe un! Ra-
milie seın | S entsteht der Eindruck, als sSe1 die ka-
tholische Moraltheologie auft diese ematı fixiert,
och azu mi1t der iırrıgen Unterscheidung VO  ; ‚künstlı-
cher‘ und natürlicher‘ Empfängnisverhütung, wobeil oft
auch och bel csehr vielen Menschen der 1NATLC CI- NO A E A WD a AA
weckt wird, als grenNzZe Geburtenregelung Abtreibung.
Da riskiert INa  - doch die Glaubwürdigkeit dessen, WOTI -

auftf moralisch eigentlich ankommt.“ „AUC die Reli-
g1o0N bedarti der Reinigung“, ın „Die eit“ VO NO-
vember
Wäre gerade 1n diesen Fragen der Verstehen suchende,
1eDbende Oder zumındest dialogische Umgang, Ww1e in
Paul VI ın „Ecclesiam SsSuam “ 1n USS1C geste. un!
gefordert hat, nicht eiINe Oder die notwendige AUS-
wegsuche Aaus der gegenwärtigen Dead-lock-Sıtuation
Könnte somıt nıcht das Gefühl VO Angst un! NmMaAaC
gerade 1M Bereich der Sexualıtät un der Wutt, die damıt
der Kirche entgegengebracht wird, völlig verändert WL -

den? Und 1eSs ware möglich hat schon der alte KaTr-
1Na ewman 1m 1C auft die Bedeutsamkeit des (G@=
sprächs mi1t den alen 1ın der Kırche gedacht ohne sich
1n die Straße der normatıven aCcC des Faktischen
verırren

1bt OnNtiLuren 1eser ra tellen sich die Beıträge prinzipieller, AaMNa-

künftiger Praxıs? lytischer un:! pra  ischer Art in diesem eft |IDS annn
das ekannte Wort erinnert werden: ‚„‚Wer Spät komm{,
den estira das Leben“ Gorbatschow) Wıe SpÄäLT 1st
ES für die Menschheit 1n den Alu-Sky-Scrapers zwıschen
versmogter Lft, gerade och geklärtem Wasser un!'
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wachsendem zonloch? 1bt Möglichkeiten, die Spl-
rale VO  =) ngst, NMAaC un Wult POS1ULV enden las-
sen? Lassen sich ihre psychischen un sozlalen nergıen
1ın UNsSsSeIe Gesellschaftf TU  ar einbringen? Ich me1line
Ja Lassen WITr die Wut nıicht erkalten! Lernen WIT VO  b

der Kirche der TrmMmen Wenn die beiden Gemeindeleite-
riınnen Cristy Orzechowski und erna Schulte VO  n San-
1a de PupujJa 1m peruanischen OoOchnhlan:! der en
(Diözese uno mi1t ihrer (Gemeinde immer wleder de-
monstriert aben, „luchando Dara los derechos uma-
nOs  6 (um für die Menschenrechte kämpfen, vgl Dıa-
konla ZU: 1989, ıst 1eSs e1n exemplarischer Vor-
Sans,; enn 1NS1C allein un! Gefühle als solche reichen
nicht AU.:  N „W1ıssen ist nichts 1M Vergleich A0 un (J.
Newman). Auf der elte der ahrheı wird stehen, WL

nıcht nachgelassen hat die CNrıtte ehen, die hm/ıhr
VO  - möglich Aus diesen Schritten wird
eın Weg entstehen, eın Auswegsg. Aus den kleinen gerech-
ten 'Taten vieler wI1Ird sich eiINe Bahn der Gerechtigkeit
brechen Aus dem zähen und vielleicht wütenden Verfolg
der Einzelwahrheit wIird Anteil der absoluten Wahr-
eit des Weltenrichters werden 29)

er1Dber Wahl IDıie TE menschlichen Grundgefühle ngst, NMAC
Wut, dıe ema dıieses Schwernunktheftes sıind, sollenngs zwıschen

NMAC un:! 2zıer ach ıhren Ursache/Wirkungs- un Grun  Olge-
Wut Zusammenhängen analysıert werden. In e1ıner knappen

Zusammenfassung der vpsychoanalytischen UN: soz1al-
Individual- un! vsychologischen Befunde wırd geze1gt, daß jedes dıeser
Sozlalpsychologische Grundgefühle das/die andere(n) als Ursache oder als
Aspekte olge en annn red.

Vorbemerkung 1e INa  n die 1mM Titel stichwortarti gereihten Gefühle
Angst, Wut, NMaAaC nıcht qals isolierte Größen, S(0'M1-

dern qls Hınweils aut eın omplexes psychisch-sozlales
und politisch-kulturelles Bedingungsgefüge, i1st die
rage, W as 1er eigentlich W as bedingt. Wiıe stehen diese
menschlichen Grundgefühle zueinander, die 1n ihrer
emotionalen Dynamik weder politisch och theologisc
genügen ernsgiwerden un! er
kontrollierter wirksam sSind? Um menschliches Verhalten
un! Handeln individuell un:! gesellschaftlich begrei-
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